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Der Begriff „Schleifer“ steht für ein Handwerk mit langer Tradition, das in seiner ursprüngli-
chen Form kaum noch anzutreffen ist. In den Werkstätten wurden, an zum Teil mannshohen 
Schleifsteinen, Klingen vom Richtschwert bis zum Skalpell geschärft. Im Gegensatz zu den 
Scherenschleifern, welche früher mit Handkarren und Tretschleifstein als Wanderhandwerker 
von Ort zu Ort zogen, war der „Schleifer“ ein ansässiger Meisterberuf. Um 1870 legte August 
Frenzel aus dem gleichnamigen Bauerngut auf der Meißner Seite seine Meisterprüfung als 
Schleifer ab. Die handwerklichen Fähigkeiten dazu hatte sein Stiefvater aus Böhmen mitge-
bracht. Auf der Rietschelstraße Nr. 356, heute Hausnummer 17, richtete er seine Schleiferei 
und Stahlwarenhandlung ein. Im gleichen Grundstück war bis 1899 auch die Pulsnitzer Gen-
darmerie-Station untergebracht. August Frenzel verkaufte 1901 sein Grundstück, betrieb 
aber dort noch bis 1905 sein Gewerbe. Sein Sohn Hermann hatte bereits1894 auf der Groß-
röhrsdorfer Straße 31, damals Schlossstraße 103, das Grundstück einer ehemaligen Schlos-
serei gekauft und eine eigene Firma gegründet. Die Firma „Hermann Frenzel Schleifer & 
Siebmacher “ handelte auch mit Stahlwaren für Haushalt und Landwirtschaft. Siegfried Fren-
zel lernte wie Vater Hermann das Handwerk von der Pike auf. In den 1920er Jahren, der Zeit 
von Inflation und Weltwirtschaftskrise, wurden Reisegewerbegenehmigungen ausgestellt. 
Damit konnten direkt bei den Kunden die Schleifaufträge eingeholt werden, um sie dann in 
der heimischen Werkstatt abzuarbeiten. 
Mit den beiden anderen Schleifern der Verwandtschaft wurden die Orte in Einzugsgebiete 
eingeteilt, so dass jeder sein Auskommen hatte. 1936 übernahm Siegfried Frenzel die väter-
liche Werkstatt einschließlich Laden. Nach dem Krieg riss die Familientradition nicht ab, 
Tochter Irmgard heiratete den Modelltischler Heinz Lauke. Eigentlich wollte er eine Tischlerei 
in der „Böhmischen Vollung“ übernehmen, entschied sich dann aber für eine Umschulung 
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zum Instrumentenschleifer, zu dem er auch den Meistertitel erwarb. 1959 übernahm er Ge-
schäft und Werkstatt. Die Auftragslage war sehr gut. Als Hochburg der Bandindustrie mit den 
vielen Heimwebereien boten Pulsnitz und Umgebung reichlich Arbeit. Es konnten sogar zwei 
Lehrlinge eingestellt werden. Auch die beiden Söhne stiegen in den Beruf ein und legten 
1979 die Meisterprüfung ab. 
 
1988 übernahm Detlef Lauke den elterlichen Betrieb, Olaf Lauke wurde bereits 1984 mit ei-
ner eigenen Werkstatt in Großröhrsdorf ansässig. Mit der politischen Wende und der damit 
verbundenen radikalen Schrumpfung der Textilindustrie wurde die Arbeit wieder rarer. Die 
Überflutung mit Wegwerf- und Billigartikeln tat ihr Übriges. Dennoch schätzen die Kunden 
weit über die Grenzen der Stadt die Qualitätsarbeit der Schleiferei Frenzel. 
 
Der Vollständigkeit halber müssen noch die beiden anderen Schleifer der Familie erwähnt 
werden. Es sind Richard Frenzel mit seinem Sohn Georg. Nachdem sich Bruder Hermann 
auf der Schlossstraße selbstständig gemacht hatte, verließ auch Richard das Elternhaus auf 
der Rietschelstraße. Durch die Hochzeit mit Minna Weber, ihre Eltern waren die Eigentümer 
des Geschäftshauses auf der Albertstraße 283 (heute Goethestraße 5), konnte auch er sich 
um 1900 als Schleifermeister zusammen mit seinem Sohn Georg selbstständig machen, der 
in den 1920er Jahren die Firma allein weiterführte. Während des Zweiten Weltkrieges fun-
gierte das Geschäftshaus als Lebensmittelladen, da die Männer nach ihrer Einberufung an 
die Front mussten. Ab 1946 konnte wieder geschliffen werden, zusätzlich wurden Reini-
gungsmittel und andere Waren des täglichen Bedarfs verkauft. Besitzer des Geschäftes war 
jetzt Karl-Heinz Menge. Noch bis in die 1990er Jahre wurde auch mit Getränken gehandelt 
bzw. konnten diese konsumiert werden. 
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